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1 Einführung 
 
 
 

„In gewisser Weise betrachte ich «Shoah» als ein Werk in der Tradition Sart-
res. Der Film ist im wahrsten Sinne des Wortes erschöpfend - wie viele 
Werke Sartres auch. Er ist total. Dann wiederum ist «Shoah» ganz anders als 
die Arbeiten Sartres. Es ist so traurig, dass er «Shoah» nie hat sehen können. 
Als ich mit der Arbeit begann, war er längst erblindet. Als ich «Shoah» been-
det hatte, war er bereits tot. Es ist gewissermaßen die Tragik meines Lebens, 
dass Sartre meinen Film nicht mehr sehen konnte.“1 – Claude Lanzmann 

Mit diesen Worten endet das Buch zu Shoah. Dieses ist eine Transkription 
des neuneinhalbstündigen und bekanntesten Dokumentarfilms von Claude 
Lanzmann. Am Ende enthält es zusätzlich ein Interview mit dem Regis-
seur, bei dem Jean-Paul Sartre eine zentrale Rolle spielt. Das preisende 
Vorwort im Buch und somit zum Film schrieb Simone de Beauvoir. Die 
Klammer, die Simone de Beauvoir und Jean-Paul Sartre, die beiden Begrün-
derInnen des französischen Existenzialismus, dort um das Werk von 
Claude Lanzmann bilden, soll auch in diesem Buch den Rahmen bilden: der 
Existenzialismus angewandt auf die Dokumentarfilme Lanzmanns. Dabei 
wird der Fokus vor allem auf den existenzialistischen Blick nach Sartre 
gerichtet, um die folgende Frage zu beantworten: Wie prägt der existenzia-
listische Blick die Machart eines Dokumentarfilmes? 

Zum Existenzialismus im fiktionalen Film gibt es einige Bücher und 
Essays, die die wesentlichen Züge dieser Philosophie schlüssig mit dem 
Inhalt von Spielfilmen verbinden. Im Bereich des non-fiktionalen Filmes 
gibt es solche Analysen jedoch kaum. Dieses Buch hat das Bestreben, diese 
Lücke zu füllen und einen Zusammenhang zwischen existenzialistischer 
Philosophie und der Machart von Dokumentarfilmen herzustellen, um im 
Anschluss zu versuchen, Handlungsempfehlungen für einen existenzialis-
tisch geprägten Dokumentarfilm herauszuarbeiten. 

Dafür wird zu Beginn untersucht, inwiefern sich der Regisseur Claude 
Lanzmann und der Philosoph Jean-Paul Sartre in ihrem Leben beeinflusst 
haben und ob die Vermutung naheliegt, dass sich die Denkweise von Jean-
Paul Sartre auch in den Dokumentarfilmen von Claude Lanzmann wieder-

                                                           
1 Lanzmann (2011), Shoah, S. 303. 
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finden lässt (Kap. 2). Im Folgenden wird auf die Methodik der kritischen 
Hermeneutik eingegangen und der Untersuchungsgegenstand und For-
schungstand konkretisiert (Kap. 3). Anschließend folgt die Darlegung der 
wesentlichen Ideen und Hauptbegrifflichkeiten des Existenzialismus nach 
Sartre, mit besonderem Augenmerk auf dem von ihm beschriebenen Blick 
(Kap. 4). Da der Existenzialismus nach Sartre ein häufig kritisiertes Kon-
zept ist, wird im Rahmen der Methodik eine vorkritische Untersuchung 
dieses Forschungsgegenstandes unternommen (Kap. 5). Danach werden die 
bereits untersuchten existenzphilosophischen Verbindungen in Theater 
und Spielfilm herausgestellt (Kap. 6). Es folgt ein Überblick über die wich-
tigsten Merkmale von Dokumentarfilmen (Kap. 7) Mit der sartreschen 
Terminologie arbeitend werden dann im hermeneutischen Verfahren die 
Dokumentarfilme Claude Lanzmanns untersucht und dabei mögliche 
Schlüsse über die Machart gezogen (Kap. 8). Im Anschluss folgen weiter-
führende Betrachtungen zum Existenzialismus in Bezug auf Lanzmann 
(Kap. 9). Es wird ein Ausblick gegeben, in welche Richtung die Forschung 
des Blickes im Dokumentarfilm weiterführen könnte (Kap. 10). Zuletzt 
werden im Fazit die wesentlichen Erkenntnisse zusammengefasst 
(Kap. 11). 

Ich persönlich war nach dem ersten Sehen von Shoah wie gebannt von 
Lanzmanns Umgang mit der Thematik des Todes. Auf meiner Suche nach 
Antworten auf die großen Fragen, die den Tod und das Leben betreffen, las 
ich Sartre. Wie er ein Apologet des Existenzialismus war, fragte ich mich, 
ob Lanzmann es auch gewesen sein könnte und mich selbst als Filmema-
cher, wie ich es schaffen kann, einen eigenen Film nicht nur inhaltlich, 
sondern über alle Ebenen hinweg und jeder triefenden Sekunde, mit meiner 
Essenz, meinem Wesen, zu füllen. Dieses Buch stellt einen Versuch der 
Beantwortung dieser Frage dar. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 


